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Abtsgestalten und klösterlicher Alltag, Berührungen mıit der Welt der Politik un! Kunst, der
Dıienst 1n Schule und Seelsorge werden unls VOL Augen gestellt un! zeıigen die Berechtigung der
eintührenden Bemerkungen VO Abt Edelbert Hörhammer (»Herr; 1st gut, dass WIr hier sind«,

9—1f Das Buch macht Hunger nach mehr: iıne ausführliche, quellenkritische Monographie ZUr
Geschichte VO:  - »Neu-Ettal« (und anderer, nach der Säkularisation wieder erstandener Abteien) 1st
eine lohnende Aufgabe, die hoftentlich ihre Bearbeiter findet. [ Jwe Scharfenecker

BIRGITT MAIER: Kloster Kaisheim. Rechts-, Wirtschatts- und Sozialgeschichte der Zıisterzienser-
abte1 VO  - der Gründung bıs ZUTr Mıtte des Jahrhunderts (Veröffentlichungen der Schwähbi-
schen Forschungsgemeinschaft. Reıihe Studien ZUT Geschichte des bayerischen Schwaben,

Augsburg: Selbstverlag der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft 1999 z 435
art. EUR 24,50

Kloster Kaisheim bei Donauwörth erhielt seinen Namen nıcht VO Kaıser, w1€e die lateinische
Übersetzung »Caesarea« und die se1it dem Jahrhundert auftretende Bezeichnung »Kaisersheim«
suggerieren, sondern VO: Kaıbach, dessen Oberlauf sich 1135 zwolf Mönche AaUs dem elsäs-
siıschen Lützel nıederließen, eın Tochterkloster besiedeln. Mıt der Frühzeit (1 des
schwäbischen Zisterzienserklosters, das VO:  - raf Heinrich Il VO Lechsgemünd-Graisbach BC-
stiftet wurde, befasst sıch die vorliegende Münchner Dıiıssertation. Ihr Schwerpunkt liegt auf der
Rechts- und Wirtschaftsgeschichte, W as sıch 1n einem 150 Seiten umfassenden Anhang den ein-
zelnen Besitzungen der Zisterze manıtestiert. Quellengrundlage sınd wel schon edierte, aber bis-
her wen1g ausgewertete Urbare AaUs den Jahren 1319 bis 1352 SOWIl1e ine reiche Urkundenüberliete-
LUNS, die SA orößten Teıl durch gedruckte Regesten erschlossen 1St. Hınzu kommen 1n den /0er
Jahren 1im Klosterarchıv VO  — St. Bonitaz in ünchen wiederaufgefundene Urkunden Kaıisheimer
Provenıienz, darunter die echte Gründungsurkunde VO  - 1135 deren Fehlen 1n der Forschung
zahlreichen Fehlurteilen geführt hatte, mıit denen sich die Arbeit kritisch auseinander Neben
der Stiftertamilie VO Lechsgemünd-Graisbach, die uch die Vogteı offenbar VO: Antfang aUus-

übte und die Abtei als Grablege wählte, zeichnet sıch Kaisheim durch ein Verhältnis den
Stautern aus Dıies führte ohl auch seiner Wahl als Mutterabtei für das Kloster Stams 1n Tirol,
das 1273 VO:  3 raf Meıinhard VO  a GOörz und Tirol und seiner Ehefrau Elisabeth, der Mutltter des
1267 1in Neapel hingerichteten Konradın, gegründet wurde, der Kaisheim 1in seinem Testament be-
dacht hatte. esondere Förderung erfuhr Kaisheim ferner durch Kaıser Ludwig den Bayern, VOonNn
dem elt Diplome überliefert sind. Obwohl die Abte1 mıiıt dem Aussterben der Stifterfamilıe
SAamnlINneIl miıt der Graftschaft Graisbach 1349 die Wiıttelsbacher kam, konnte sS1e ennoch 1656 die
Reichsunmittelbarkeıit erlangen. Neben den Herzögen VO  - Bayern, VO  3 denen besonders Ludwig
I1 1n der eit VO 1259 bıs 1297 hervorzuheben ISt, wurde Kaisheim auch VO:  - den Grafen VO  -

QOettingen, Dıllıngen und Heltenstein mıiıt Schenkungen un Seelgerätstiftungen bedacht. Letztere
gestatteten bereits 1268 die zollfreie Durchfahrt durch die Grafschaft Heltenstein ZUr Beförderung
des bei Esslıngen angebauten Weınes. Dem Absatz der Kaisheimer Produkte dienten Stadthöte 1ın
elf sud- bzw. südwestdeutschen Städten. Miıtte des Jahrhunderts verfügte Kaisheim bereıts über

Grangıen und Besitzrechte in Orten. Innerhalb der rund 23() Jahre des Untersuchungszeıit-
wurden daraus 400 Urte, wobe!i allein Patronatsrechte Kırchen CHNHHECH sınd. Maıer

kann auf breiter Quellenbasis zeıgen, dass die bte bereıits 1m Jahrhundert un nıcht TSL wI1e
bisher 1mM Jahrhundert iıne gezielte Guüter- und Kaufpolitik betrieben. Deutliches
Zeichen für die wirtschaftliche Blüte Wartr neben der Besiedlung VO  - Stams 1273 wenıge Jahre spa-
ter 1282 die UÜbernahme der Paternıität über das kurz VOL dem Ruiin stehende Kloster Schöntal

der Jagst, dessen Schulden Kaisheim bezahlte, und das durch seine strenge Aufsicht sanıert wWe[I-

den konnte. ber diese Visıtationen SOWI1eEe über das Verhältnis den immerhiın sıeben Kaisheim
unterstellten Frauenzisterzen geben Wirtschaftsberichte Aufschluss, die sıch AaUus den ersten Jah-
reI des Jahrhunderts erhalten haben Neben den Visıtationen un! wirtschaftlichen Daten lıe-
ftern s1e Intormationen ZUr Konventsstärke un! der Wahl der Klostervorsteher/innen. In Kaisheim
selbst lebten 1n der Mıtte des Jahrhunderts Mönche un Konversen. S1e rekrutierten sich
VOT JTlem Aaus Edelfreien- und Ministerialentamilıen sSOWwIl1e dem Stadtbürgertum. Zu eNNECIL 1st ei-

die Famiulie der Herren VO:  - Höchstädt, die VO 1263 bıs 126/ den Abt Heıinric 11 stellte, der
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12753 die Leitung VO  - Stams übernahm, WIC Maıer überzeugend nachweisen kann Hıer WIC

deren Stellen gelingt ihr, den Katalog der ersten Abte der bedeutenden Abtei auf 1Ne W155€11-

schaftliche Basıs stellen, neben der sehr gründlıchen un:! materialreichen Zusammen-
stellung der Besitzgeschichte C111 wesentlicher Ertrag ihrer empfehlenswerten Diıssertation lıegt

Marıa Magdalena Rückert

Kollegiatstift Ardagger Beıtrage Geschichte un! Kunstgeschichte (Beıtrage ZUur Kirchenge-
schichte Nıederösterreichs hg THOMAS ÄTIGNER St Pölten Diözesanarchıv St Pölten
1999 437 5 zahlr Abb Kart EUR

Das der ähe VO Amstetten der Donau westlichen Niederösterreich gelegene Kollegiat-
stift Ardagger wurde 1049 durch Bischof Nıtker VO  - Freising mit Unterstützung des Kaıiserpaares
Heıinrıic {I11 und Agnes gegründet 1662 erfolgte Umwandlung 1Ne Realpropstei, 111C

wirtschaftliche Instıtution MI Propst ohne Kanoniker Dıi1e Seelsorge der Stittskirche un
den zugehörigen Vıkarıaten wurde durch Vikare ausgeübt Im Zuge der josefinischen Klosterauf-
hebungen wurde das Stift 1784 aufgelöst, die Würde Titularpropstes ber we1ifter verliehen
Di1ie 950 Jahrfeier der Gründung bildete den Anlass für den vorliegenden Sammelband Zur Stiftsge-
schichte, aus dem 1Ur CINISC Autsätze vorgestellt werden können |DITS eisten Beıtrage behalten

der speziellen Fragestellung die allgemeine Entwicklung Blick
Benedikt Wagner SC1HNET sorgfältigen Arbeıt alle Angaben Archiv und Bibliothek des

Stitftes un! beschreibt die erhaltenen Handschritten. aul Herold behandelt die mıiıttel-
alterliche Stittsgeschichte der Leitidee der Unmöglichkeit Besitzgeschichte. Wıe
kämpft Herwig Weigl mMit der schmalen un:! punktuellen Überlieferung WIC der lockeren Rechts-
ftorm Kollegiatstiftes. Dieser untersucht die Beziehungen Ardaggers ZUrTr Außenwelt der
Überschrift der Unmöglichkeit des Schreibens Stiftsgeschichte. Trotzdem gelingt Herold
und Weigl ı methodisch sehr anregender Weıse, AUsSs der Fülle der disparaten Quellen 1inNe umtas-
sende Darstellung VO:  e Innen- un Außenbeziehungen des Stiftes un! SCIHNCT Kanoniker zeich-
NEeN Hıer finden sıch wertvolle Anregungen ZUfr wissenschaftlichen Bearbeitung VO Kollegiat-
stiften Eıne umfassende Beschreibung des mittelalterlichen Baues der Stiftskirche aAaus dem
Jahrhundert letfert Marıo Schwarz, wobe!l den Passauer Einfluss betont Ihr ohl bekanntestes
Kunstwerk bıldet das Margaretenfenster Chor das Dompropst Heıinric VO  3 Passau als Stifter
MIL dem Kirchenmodell Durch Abbildungen un isometrische Zeichnungen SCeEWINNL der
Aufsatz Anschaulichkeit Die Klosteranlage des Jahrhunderts beschreibt arl Kubes Unter
den mittelalterlichen Wandmalereien das gemalte Symbolum Apostolicum des Kreuzgan-
SCS besonderen Rang ein Die szenıische Umsetzung tolgt nach den Forschungen VO Elga
Lanc Wıener Blockbuch des Jahrhunderts

(JusStavV Reingrabner beleuchtet das innere Leben des Stiftes un:! der Vıikarıijate der durch
Reformation und katholische Reform gepragten Epoche zwischen 1520 und 1620 eıtere Beıtrage
befassen siıch MITL der Bau- und Ausstattungsgeschichte VO  - Kirche un Stift der Neuzeıt
(Herbert Berndl Forster) un!' der Stiftsgeschichte bis ZUrTr Aufhebung 1/84 (Thomas Aıgner) Die
VO Landesherren verliehene Propstei Warltr für ihre Inhaber L1UT noch e1iNe Pfründe neben anderen,
etzter Propst War Joseph Franz Anton VO  e} Auersperg, der 1783 Fürstbischof VO  - Passau wurde
Die Biographien der Pfarrer VO der Einrichtung der Pfarre Stift Ardagger bis ı die Gegenwart
bindet Franz Uberlacker i Pfarrgeschichte e1in. Eın SCINCINSAMECS Quellen- und Literaturver-
zeichnis schliefßt die Beıträge JN, C111 Register fehlt leider.

Stift Ardagger, das stärker als Kunstdenkmal denn als geistliche Instıtution assbar wird hat C1-

umtassende und tacettenreiche Darstellung erfahren, dıe IL bekannten Aspekt der
Germanıa Sacra beleuchtet Dıieter ] Weıss


